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1.FDP-Informationsveranstaltung
Hintergrund für den Informations-austausch mit Bürgermeister undBüroleiter waren missverständlicheÄußerungen beider Herren in derHNA. Vor allem die Äußerungenzum Baugebiet am Frauenberg undzu anstehenden weiteren Planungenhatten bei den Mörscher BürgernFragen ausgelöst, die auch von denGemeindevertretern der FDP nichtbeantwortet werden konnten.Nachdem auch die FDP - Anfragezur nächsten Gemeindevertretersit-zung nicht die erwartete Klarheitgebracht hatte, war dieVerwaltungsspitze zu diesemInformationsabend geladen worden.Wegen der Verunsicherung in derMörscher Bevölkerung nahmenauch eine Vielzahl interessierterBürger an dieser Veranstaltung teilund unterstrichen damit dieNotwendigkeit  zur Aufklärung, diein diesem Ausmaß von der Verwal-tung wohl nicht gesehen wordenwar. Die unterschiedlichen Themen-komplexe machten deutlich, dasssich nicht nur die Gemeindevertreteraller Fraktionen in wesentlichenPunkten für nicht ausreichend infor-miert halten. So zumindest hatte esdie FDP - Fraktion in der Gemeinde-vertretersitzung im DGH  Heinazum Ausdruck gebracht. Es wurdevielmehr deutlich, dass den Mör-scher Bürgern viele aktuelle Vor-gänge auf der Seele liegen und des-halb eine offenere Informations-politik seitens der Verwaltung einge-fordert wird.Die etwas lapidare Erklärung, indem HNA-Artikel seien eigentlichnur Visionen seitens der Verwal-

tungsspitze unvollständig oderfalsch wieder gegeben worden,wollte so recht niemand glauben.Deshalb hat der LIBERALEBÜRGERBRIEF für das Jahr 2005ganz oben auf seinem Wunschzettel:„Mehr Information zu den allge-mein interessierenden Problemen inMorschen und  vor allem kurzeZwischenberichte zu den Entwick-lungen laufender Themenkreise!“

2.Vermarktung von gemeinde-eigenen Immobilien lässt zu wünschen übrig
Mit dem Haushalt 2004 wurde dieVeräußerung von Immobilienbeschlossen, um vor allem den Kaufdes HEIMAG-Gebäudes auf demDomänenhof gegenfinanzieren zukönnen. Die durch die FDP ange-strebte Unterstützung der Gemein-deverwaltung durch die Fraktionenwar von SPD und CDU mit derAussage, „die Gemeindeverwaltungist fähig genug eine Vermarktungder Gebäude allein durchzuführen“,abgetan worden. Diese Fehleinschätzung rächt sichjetzt. Die Gemeindeverwaltung hatinzwischen mehr als 9 Monate ver-

streichen lassen und verlässt sich indieser überaus schwierigen Ver-marktungs- und Verwertungsfrageauf reine Zufälle.Ob man so wirklich beim Raab’-schen Haus und den anderen Immo-bilien zum Erfolg kommen kann istäußerst fraglich, denn lediglich deranstehende Verkauf eines kleinenEinfamilienhauses konnte in diesemJahr erreicht werden. 

Damit bleibt den Mörschern nichtsanderes übrig, als zu hoffen. 
Erstens: Auf ein griffiges Nut-zungs- und Verwertungskonzept, dasauf Antrag der FDP-Fraktion be-schlossen wurde und das bis zurEinbringung des Haushaltes 2005mit realistischen Alternativen ausge-stattet werden soll. 
Zweitens: Das uns mit diesemVerwertungskonzept der schon vieleher mögliche Erfolg beschiedensein wird. Wenn wir gesundeGemeindefinanzen hätten, wäre die-ses Versäumnis nur bedauerlich. Sojedoch grenzt das Vorgehen schonan Fahrlässigkeit, meint zumindestder LIBERALE BÜRGERBRIEF. 
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Blick auf das neue Baugebiet "am Frauenberg"



3.KNAUF-Gipswerk tatsächlich am  Ende !
Anläßlich einer sehr informativenBetriebsführung Mitte des Jahres,die der Gewerbeverein aufEinladung des Betriebsleiters M.Puhl vornahm, war allen Beteiligtenklar geworden, dass die bisher gün-stigen Standortvoraussetzungen in

Morschen nur so lange Bestandhaben, wie die abbaufähigen Lager-stätten in unmittelbarer Nähe undderen gute Rohstoffqualitäten zurVerfügung stehen.Nach der sachbezogenen Auf-klärung hatten alle erkannt, dasstrotz der Beeinträchtigung der

Mörscher Bevölkerung durch dendirekten Abbaubetrieb, den Schwer-lastverkehr durch die Rohstoffanlie-ferung und die vorübergehendenNatureingriffe bis die Renaturierungabgeschlossen ist, eigentlich einenüberaus günstigen Umstand fürMorschen ausmachen, der unbedingterhalten werden muss. 

Des Weiteren wurde deutlich, dassein Genehmigungsverfahren fürzukünftige Abbaustätten in Deutsch-land ein mehrere Jahre dauerndesund viel  Kraft und Geduld erfor-derndes Unterfangen ist, welchesdann noch nicht einmal von Erfolggekrönt sein muss! Dies zumindest

hatten die jahrelangen Bemühungenvon M. Puhl im Werra-Meißner-Kreis bewiesen, wo notwendigeRohstoffreserven hätten erschlossenwerden sollen.Von daher war schon damals allenKNAUF-Besuchern klar, dass ohneneue Abbaugebiete eine Gefährdungdes Standortes gegeben ist. InAlheim, wo vor kurzem bei derFirma RIGIPS ähnliche Problemezum Standort gegeben waren, sindder dortige Bürgermeister undBetriebsrat gemeinsam initiativgeworden und haben die Rettung der27 Arbeitplätze zustande gebracht.In Morschen ging es um insgesamt45 Stellen, die auf dem Spiel stan-den. Grund genug, so meinen wirvom LIBERALEN BÜRGER-BRIEF in Richtung Bürgermeister,nicht total verstimmt auf Anrufe undInformationen aus Iphofen zu war-ten, wie in der HNA vom02.11.2004 zu lesen war. Vielmehr waren Ideen undInitiativen gefragt, um den größtenMörscher Gewerbesteuerzahlerunbedingt zu erhalten und die vielenArbeitsplätze zu retten!
Das Knauf-Gipswerk im Fuldatal bei Morschen

Liebe Mitbürgerinnen,l i e b e  M i t b ü r g e r,
es ist kein Geheimnis, dass in denletzten 3 Jahren selbst schonbescheidenere politische Erwartun-gen nicht mehr erfüllt wurden. InBund, Land und leider auch in derGemeinde Morschen war das ver-gangene Jahr von vielen Enttäu-schungen, Ernüchterungen undFehlinformationen gekennzeichnet.Es scheint, dass wir uns alle vonlieb gewordenen Verhältnissen ver-gangener blühender Wirtschaftsjahreendgültig zu verabschieden haben.Automatische Positivanpassungen,nutzvolle Erleichterungen und gerin-gere Arbeitszeiten zugunsten vonmehr Freizeit sind endgültigVergangenheit. Rund um uns herwerden die Schrauben mit schmerz-lichem Ruck für uns alle zurückge-dreht!

Deshalb gilt es jetzt erst recht, nunnicht aus Verärgerung alles Poli-tische abzulehnen und sich ohn-mächtig in das Kommende zu fügen.Genau das Gegenteil ist der Fall.Es ist höchste Wachsamkeit gebo-ten, dass wir beim Zurechtrückenfrüher gültiger Maßstäbe und beimRückgewinn wichtiger Tugenden,nun nicht auch noch über den Tischgezogen werden.Gerade diesen notwendigen undheilsamen Prozess müssen wir sehrkritisch begleiten. Wir sollten unsaktiv in die politischen Veränder-ungen einbringen und die positivenMöglichkeiten sehen und unterstüt-zen. Für uns alle ist wichtig, dasswir uns über die Feiertage gut erho-len, die Notwendigkeiten auf unswirken lassen, damit wir uns mitJahresbeginn 2005  wieder auf daswirklich Wichtige konzentrierenkönnen.

Wir wün-schen Ih-nen deshalberkenntnis-reiche und besinn-liche Stunden imKreise Ihrer Fa-milie, damit siea n s c h l i e ß e n dKraft, Verände-rungswillen undHoffnung für das vor unsliegende Jahr 2005 fassen können.
Frohe Feiertage und die bestenWünsche zum Neuen Jahr,

Ihre FDP-Morschen
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